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REUTLINGEN. Aufatmen am Kli-
nikum in Reutlingen und beim
Frühchenverein. Anfang letzter
Woche gab es eine Pressekonfe-
renz am Steinenberg zwischen
der Klinikleitung und dem Früh-
chen e.V.. Demnach greift der
gemeinsame Beschluss von Bun-
desausschuss, Krankenkassen
und Ärtzeschaft in Reutlingen
nicht. Im Vorfeld sorgten die
1 250 Gramm und Mindestmen-
genregelung von 25 Frühgebore-
nen für helle Aufregung. Dem-
nach sollten sehr kleine Früh-
chenstationen, die nicht die
erforderten Mindestzahlen errei-
chen, geschlossen werden. Doch
das Sozialministerium hatten
kurz nach Bekanntgabe der neuen

Frühchenstation am Klinikum bleibt – Ausnahmeregelung greift

Sind doch keine Stückzahlen

Regelung eine Ausnahmerege- »Systemrelevant
lung für Reutlingen erwirkt (wir auch unter 1 250 Gramm«
berichteten) und die gilt jetzt
auch offiziell. Es sei ein guter »Es ist sehr gut, dass es nun
Dialog gewesen berichtete Sabi-
ne Dörr, die Vorsitzende des Ver-
eins.

»Ja, in der Tat kann die
Betrachtung der Situation von
Frühgeborenen nicht an Stück-
zahlen (!) gemessen werden, son-
dern jedes zu frühgeborene Kind
muss individuell betreut werden.
Und genau das bietet die Kinder-
klinik in Reutlingen mit dem
Level1-Status im Perinatalzent-
rum durch seine engagierten Ärz-
te und Pflegenden seit vielen
Jahren«, sagt Dörr.

auch die mehr als notwendige
Einschätzung der Politik gibt,
dass das Reutlinger Klinikum als
systemrelevant in der Betreuung
von Frühgeborenen auch unter
1 250 Gramm in unserer Region
gilt. Damit sind die Bemühungen
des Frühchen e.V. über all die Jah-
re im Zusammenspiel auch mit der
Kinder- und Frauenklinik nicht
vergebens. Schließlich wurde und
wird auch viel unternommen, um
die Schwangeren über die zeitkri-
tische Phase einer Frühgeburt-
lichkeit hinweg zu bekommen«,
so Dörr weiter. -pi
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